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issan 350ZN

Wieder hat Carrera eine wunderschöne 
Designvariante von einem GO!!! Auto he-
rausgebracht: Diesmal vom Nissan 350Z 
(Art.Nr. 61186). Chromfelgen und eine 
detaillierte Bedruckung des in weiss-
hellblaue gehaltenen Wagen runden das 
Gesamtbild ab. Die zwecks Looping-
tauglichkeit sehr weit hochgezogene 
Frontlippe fällt bei dieser Variante nicht 
ganz so sehr auf. Der Nissan „N Project“ 
ist seither in keinem Set enthalten, es 
gibt ihn nur als Einzelfahrzeug zu kaufen.
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issan 350ZN

Im Original begann die Geschichte des 
Japanischen Sportwagens (intern Z33) 
im Jahr 1999 auf der Automobilausstel-
lung in Detroit. Dort wurde mit dem Nissan 
Z Konzept eine erste Studie präsentiert. 
2001 feierte die zweite Generation des 
Z Konzept in Detroit ihre Premiere. End-
lich im Herbst zeigte Nissan erstmals auf 
der Tokyo Motor Show die Serienversi-
on 350Z. Die 350 steht für den Hubraum 
des Motors, 3,5 Liter. Der V6 Motor wur-
de von 206-230 kW angeboten. 
Seine Vorgänger waren „Z Cars“ wie der 
Datsun 240Z, der 280ZX sowie der bis 
ins Jahr 2000 gebauten 300ZX. 
Mit dem 350Z wird die Reihe konsequent 
fortgesetzt. 
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issan 350ZN

Fahrzeugschein
Länge Breite Höhe

106,5 mm 46 mm 33,5 mm

Radstand Spurbreite 
vorne

Spurbreite 
hinten

62 mm 43 mm 43 mm

Gewicht Motor Getriebe

41 g Standard Inline

Bis 2005 wurde die Urversion verkauft, 
danach gab es mehrere kleinere Ände-
rungen (Facelift) am Design. Es gab zwei 
Sondereditionen, 2005 die 35th Anni-
versary Edition und 2007 eine Racing 

Edition, die an das 24 Stundenrennen 
vom Nürburgring erinnern soll. Auch als 
Roadster wurde das Fahrzeug angebo-
ten. 2009 wurde der 350Z vom Nissan 
370Z abgelöst.

Der Nissan wurde und wird als Touren-
wagen und GT-Rennwagen im Motor-
sport eingesetzt. Beispiele dafür sind 
in der British GT Championship und der 
Super GT Serie zu finden. In Europa und 
in den USA wird das Fahrzeug „Nissan 
350Z“ genannt, dagegen in Japan wird 
weiterhin die Bezeichnung des legendär-
en bis 1973 gebauten Nissan Fairlady Z 
für den 350Z benutzt, der auch im Kino-
film The Fast and the Furious: Tokyo Drift 
vorkommt.



FLAME  R I D E R



Der Feuerreiter ist eine neue Design-
variante für alle die auf das besonde-
re Tuning stehen. Blau-weiss mit Hot-
Rod-Flammen an den Seiten und auf 
der Haube. Der Schriftzug im Gothic-
look lässt auf einen gefährlichen Fah-
rer schließen, dieser Eindruck wird 
durch die Aufkleber „Danger Keep 
Out“ an den Türholmen verstärkt. 
Eine coole Unterbodenbeleuchtung in 
blau rundet das Paket ab.

FL A M E  R I D E R

Fahrzeugschein
Länge Breite Höhe

113 mm 52 mm 41 mm

Radstand Spurbreite 
vorne

Spurbreite 
hinten

68 mm 46 mm 46 mm

Gewicht Motor Getriebe

50 g Original Inline
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Die Geschichte des Jeep, dem Urahn al-
ler SUV‘s und Geländewagen, begann in 
Amerika bei der Army. 1940 suchte die 
US-Armee ein kleines und geländegän-
giges Fahrzeug, das sich günstig und in 
großen Stückzahlen herstellen lies.
Den ersten Protoyp entwickelte darauf-
hin die American Bantam Car Company 
im September 1940. Im Auftrag der Army 
bauten außerdem Ford und die Willys-
Overland Company nach den Plänen von 
Bantam je 1500 Testfahrzeuge. So ent-
standen der Ford GP, der Willys MA und 
der Bantam BRC (Bantam lieferte ca. 
2600 Fahrzeuge und stellte die Automo-
bilproduktion ein).
Der Name des Jeep ist wohl auf die Fi-
gur „Eugene the Jeep“ aus dem damals 
sehr populären Popeye Comic zurück zu-
führen. Eugene konnte durch Wände und 

Decken gehen, auf Bäume klettern und 
fliegen, immer befreite er Popeye aus 
den schwierigsten Lagen. Naheliegend 
das man ein Fahrzeug mit „ähnlichen“ Ei-
genschaften genauso nennt. 

Der Willys MA wurde dann in überarbei-
teter Version von der Army, wegen dem 
stärkeren 60 PS leistenden Motor mit 2,2 
Liter Hubraum, bevorzugt. 
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Willys begann nun mit der Produktion in 
großen Stückzahlen, bis zum Ende des 
2. Weltkriegs wurden 370.000 Stück von 
Willys MA gebaut. Kurze Zeit nach Wil-
lys begann auch Ford den Jeep in Lizenz 
mit dem Kürzel GPW (g=governmental; 
p=80 inch Radstand; w=Willys-Design) 
zu bauen. Vom GWP wurden für die US-

Army 270.000 hergestellt. Der technisch 
sehr einfach gehaltene Geländewagen 
hatte einen zuschaltbaren Allradantrieb, 
erreicht mit seinen drei Vorwärtsgängen 
(einen Rückwärtsgang) auf Straßen bis 
zu 100 km/h, dabei bot Blattfederung we-
nig Komfort.
Bis in die 70er Jahre wurde der Jeep bei 
der Army eingesetzt, nach 1945 kamen 
die ersten zivilen Fahrzeuge auf den 
Markt. Heutige Jeeps haben mit dem 
Urfahrzeug nur noch die Anmutung des 
Kühlergrills gemeinsam.

Der chinesische Hersteller Kwong Wah 
Ltd. hat den Jeep als Slotcar im Maßstab 
1:43 im Sortiment gehabt. Die Technik 
basierte auf den bekannten Artin Fahr-
zeugen. Das Auto gab es in verschiede-
nen Farben mit und ohne Fahrer. Der hier 
gezeigte Jeep ist händisch mit Camoufla-
ge-Tarnung versehen worden und für die 
Carrera GO!!! umgebaut worden. Dazu 
wurde ein 12V Motor von Conrad verbaut.

Fahrzeugschein
Länge Breite Höhe

95 mm 44 mm 44,5 mm

Radstand Spurbreite 
vorne

Spurbreite 
hinten

47 mm 42,5 mm 43 mm

Gewicht Motor Getriebe

51 g Conrad 12V Inline
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Hudson Hornet
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Hudson Hornet, die „Hornisse“ war in 
den USA ein Oberklasse PKW, der in 
dieser Version im Zeitraum von 1951-
1954 von der Firma Hudson Motor Car 
Co. in Detroit gebaut wurde.

1952 gewann je ein Hornet 40 von 48 
NASCAR Rennen. Die „Fabulous Hud-
son Hornet“ wurden von Marshall 
Teague, Herb Thomas und Tim Flock 
gefahren.	
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Der hier vorgestellte Miniatur Hor-
net stammt ursprünglich von ei-
ner amerikanischen Imbisskette.  
Arne Mombächer hat ihn für die Renn-
bahn zum leben erweckt und für die 
Hot Rod Szene fit gemacht. Der Wa-
gen kann die Jahre in der Scheune 
nicht verleugnen was seinem Charme 
aber keinen Abbruch macht.	
Trotz einiger noch sichtbarer Beulen 
und Roststellen, das Auto ist mit viel 
liebe zum Detail aufgepäppelt und ge-
richtet worden.
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Fahrzeugschein
Länge Breite Höhe

107 mm 49 mm 33 mm

Radstand Spurbreite 
vorne

Spurbreite 
hinten

61 mm 39 mm 32,5 mm

Gewicht Motor Getriebe

41 g Carrera GO!!! Inline

Für die Umrüstung auf die Rennbahn 
sind Teile verschiedener Slotcar Her-
steller verwendet worden. So ist das 
Chassis von einem Carrea GO!!! F1 
Wagen die Vorderräder stammen von 
einem Artin Auto.	
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Joachim Boukamp – Joe – geboren 
am 30.05.1973 in Rheine. Verheiratet 
seit 1998, zwei Kinder (11 und 9 Jahre 
alt). Zur Zeit wohnhaft in Salzbergen, 
Emsland/Niedersachsen. Beruf: Fi-
nanzbeamter.

JHM:  Jim Hunt Magazine: Joe, du bist 
seit einigen Jahren begeisterter Carrera 
GO!!! Fahrer, wann und wie hat diese Be-
geisterung ihren Ursprung?
Joe: Na ja, das ganze fing eigentlich aus 
Spaß an. Als Kinder hatten wir zu Hause 

eine Märklin H0 Bahn. Bei einem Freund 
hatte ich dann mal als Teenager die Ge-
legenheit, auf einer Carrera Universal 
Bahn zu fahren. Mich hat das unheimlich 
beeindruckt, wie man die Autos frei über 
die Bahn steuern konnte. Irgendwie habe 
ich die Schlitzführung seinerzeit total ver-
drängt. Na ja, sonst hatte ich zunächst 
keine weiteren Berührungen mit Auto-
rennbahnen.
Als ich dann mit meiner Frau zusammen 
kam, hab ich ihr immer aus Spaß vorge-
heult, dass ich armes Kind ja nie eine 
Carrerabahn hatte.
In unser beider Erinnerung wa-
ren Carrerabahnen aber auch im-
mer teuer, also nichts, was man 
sich zwischendurch kaufen konnte.  
Dann brachte Stadlbauer 2001 das Car-
rera GO!!! System auf den Markt. Preislich 
sehr attraktiv und bislang war Carrera für 
uns Carrera, irgendwelche Unterschei-
dungen kannten wir nicht. Da meine Frau 
mein stetiges Gejammer noch im Ohr 
hatte, konnte sie nicht wiederstehen und 
schenkte mir das Set Weihnachten 2001.  
Wie so oft landete auch dieses Geschenk 
nach kurzer Spielzeit im Schrank, bis ich 
es dann Monate später wieder rauskram-
te. Im Internet bin ich dann auf diverse 
Foren gestoßen. Ab da ging es dann rich-
tig los. Bei der GO!!! bin ich also quasi 
seit dem ersten Tag dabei.

JHM:  Was war deine erste Rennbahn?
Joe: Das war das Carrera GO!!! Set 
60100 Race Champions.

JHM: Du hast ja schon so einige Projekte 
dein Hobby betreffend auf den Weg ge-
bracht, was ist oder war dir am wichtigs-
ten?
Joe: Ja, einige Projekte ist gut. Manch-
mal wächst einem das ein bischen über 
den Kopf.
Zum einen ist da mein Internetprojekt, 
www.go143.de, eine Seite auf der ich 
möglichst alle Informationen zur GO!!! 
zusammentragen möchte. Bis auf die 
eine oder andere Kleinigkeit habe ich 
dort auch das gesamte GO!!!-Sortiment 
erfasst. Zudem viele Tipps und Tricks 
und Bilder interessanter Bahnen.
Dann ist da das Carrera GO!!! Forum, das 
ist zwar nicht allein mein Projekt, aber als 
Mitbergünder und Moderator steht man 
da auch ständig in der Verantwortung 
und ist mit Arbeit belastet, die nicht zwin-
gend nach außen sichtbar ist.
Als drittes aktuelles Projekt ist da noch 
die Carrera GO!!! Meisterschaft. Seit ei-
nigen Jahren versuchen wir mit der GO!!! 
deutschlandweite Meisterschaftsläufe 
zu etablieren, was zunächst auch soweit 
geglückt ist. Allerdings ist nichts so ste-
tig wie der Wandel, und gerade in die-
sen Tagen wird durch Abstimmungen im  

Interview-Interview-Interview-Interview
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Forum entschieden, in welche Richtung 
es weiter gehen soll. Eine solche Meis-
terschaft lebt ja nun mal maßgeblich von 
den Teilnehmern. Unser Bestreben als 
Rennkommission muss somit auch sein, 
die Rennen für die Fahrer spannend zu 
halten, denn wir machen das ja nicht für 
uns, sondern für sie.
Zur Diskussion steht daher, ob weiterhin 
auf Formel 1 Fahrzeuge wie in der Ver-
gangenheit setzen sollen, oder ob man 
mal die Fahrzeugklasse wechselt bzw. 
eine weitere Klasse dazu nimmt. Wei-
terhin stehen natürlich auch die Regeln 
ständig auf dem Prüfstand.
Das letztes Projekt, das ich hier nennen 
möchte ist Light and Time, kurz L&T, mei-
ne Zeitmessung die ich zur Zeit entwick-
le.
Zwischen all diese durchaus spannenden 
Projekte eine Gewichtung zu treffen ist 
nicht einfach, denn mal packt mich das 
eine mehr, dann wieder das andere. Vor 
zwei Jahren war es mir ungeheuer wich-
tig, ein Dragsterrennen in unserem Maß-
stab zu etablieren, heute ist mir das nicht 
mehr wichtig.
Aber, um eine Entscheidung zu treffen, 
muss ich sagen, dass mein Herz zur Zeit 
doch an L&T am meisten hängt.

JHM: Du hast begonnen eine eigene 
Zeitmessung, dein Light and Time, zu 

programmieren, wie kam 
es dazu?
Joe: Schlicht aus Frust. 
Als ich 2004 mit der Zeit-
messung angefangen 
habe nutze ich den Slot-
man mit einfachen Reed-
sensoren am Druckeran-
schluss. Was mich immer 
nervte waren die kom-
plizierten Einstellungen, 
die notwendig waren, bis 
man mal loslegen konnte. 
Ich wollte eine Zeitmes-
sung, die auch meine 
Kinder bedienen konn-
ten. So ist dann auch 
das L&T Konzept. Es soll 
zwar vieles einstellbar 
sein, aber wenn man es 
darauf anlegt, soll das Pro-
gramm mit zwei Klicks loslegen können.  
Ich entdeckte dann in dem Computerma-
gazin c‘t ein USB-IO Entwicklermodul, 
das dort vorgestellt wurde und auf Basis 
eines sogenannten IO-Warrior 40 Signa-
le an den PC durchreichen konnte.
Da eine Zeitmessung ja nicht viel mehr 
können muss als die Runden zu zählen, 
so dachte ich zumindest damals noch, 
habe ich dann einfach mal angefangen 
etwas in Visual Basic zu testen.
Bis Anfang letzten Jahres führte das Pro-

jekt dann ein bescheidenes Dasein. Zwar  
stellte ich die Software zum freien Down-
load in das Internet ein, die interessier-
te Nutzer mussten aber die zugehörige 
Hardware selbst zusammenlöten, was 
mit einer frei verdrahteten Experimentier-
platine ein doch recht aufwendiges Un-
terfangen ist.
Da ich aber immer wieder diesbezüg-
liche Anfragen erhielt reifte in mir der 
Entschluss, für das ganze eine Platine 
zu entwerfen und somit den Aufwand  
deutlich zu reduzieren

Interview-Interview-Interview-Interview
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JHM: Inzwischen produzierst du deine 
Zeitmessung L&T auch für den Verkauf, 
lohnt sich das denn?
Joe: Na ja, lohnen ist relativ. Wie schon 
gesagt, die Software selbst ist kostenlos, 
und jeder kann sich die Hardware dazu 
kaufen, die ihm beliebt, und sei es erst 
genannte Experimentierplatine.
Wenn es nicht mein Hobby wäre, würde 
es sich so sicherlich nicht lohnen.
Jede Einheit entsteht quasi im Manufak-
turbetrieb, was einen relativ hohen Per-
sonaleinsatz erfordert. Würde ich mir das 
bezahlen lassen, dann müsste ich sicher-
lich das Doppelte für die Boxen verlangen 
- nur dann wollte sie auch keiner mehr 

haben. So zweige ich die Produktionszeit 
bei meinem Hobby ab. Schließlich macht 
der Verkauf auch Spaß, insbesondere 
wenn ich sehe das es gut läuft und die 
Leute damit zufrieden sind.
Um es abschließend zu beantworten, 
eine Familie kann man davon nicht er-
nähren, aber so doch das ein oder ande-
re Carrera Auto für kaufen.
Und ich freu mich halt, wenn andere mit 
Programm und Hardware zufrieden sind.
Anmerken möchte ich dazu noch, das 
ich zur Zeit an einer USB-Hardware ar-
beite, die neben Analogrennbahnen auch 
Carrera-Digitalbahnen messen kann. 
Ich denke, dass sie im Herbst dann  

vertriebsreif ist.

JHM: Themawechsel, wel-
che Autos fährst du am 
liebsten, was sind deine 
Lieblingsfahrzeuge?
Joe: Ich steh auf Formel 
1 Rennen. Die sind klein, 
flink und schön schnell. 
Wenn ich allerdings zu 
Hause alleine fahre, dann 
cruise ich gerne, fahre also 
schön langsam. Das hat 
dann wieder was vom Ei-
senbahn fahren.
Dann liebe ich klassi-
sche Straßenfahrzeuge,  

insbesondere der 60/70‘er Jahre.
Mein Herz schlägt auch für klassische 
Formel Fahrzeuge, die sogenannten Zi-
garren.

JHM: Was war dein teuerster Einkauf 
und was war dein größtes Schnäppchen 
für die Rennbahn?
Joe: Das darf ich hier gar nicht sagen, 
denn meine Frau könnte das hören.
Aber mehr als 70 Euro habe ich 
noch nie für ein Auto bezahlt. 
Mein größtes Schnäppchen ist sicherlich 
der Formel 1 Kaufhof, den ich geschenkt 
bekommen habe.
Zudem gesellt sich, durch diverse Ver-
bindungen zu den Firmen und Mitarbei-
tern, auch schon mal das ein oder andere 
Unikat in meine Sammlung, bzw. Hard-
wareelemente zur Entwicklung von L&T.

Interview-Interview-Interview-Interview
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JHM: Du hast eine festaufgebaute Bahn 
wie viel Zeit hast du für den Aufbau und 
die Gestaltung investierst?
Joe: Keine Ahnung, Jahre und wahr-
scheinlich Tausende Stunden.
Ich habe ca. 2003 angefangen, den Fest-
aufbau zu beginnen. Bis 2005 war die 
Bahn auch tatsächlich fertig. Dann sind 
wir umgezogen, und ich musste und woll-
te die Bahn mit anderer Streckenführung 
wieder aufbauen. Denn seien wir mal 
ehrlich, eine fertige Bahn ist langweilig.
Na ja und viel habe ich da bis heute nicht 
geschafft. Der Boxenbereich ist fertig, 
bei einer Kurvenkombination bin ich ge-
rade dabei. Aufgrund der anderen Pro-
jekte geht es damit aber langsam voran.
Was wichtig ist, die Technik steht. Nur et-
was Streckenbeleuchtung fehlt noch.
Was das Geld angeht? Allein die vielen 
Versuche mit Zeitmesssensoren, Bahn-
stromabschaltung, Startampel und Fahr-
zeugbeleuchtungen etc. habe ich anfangs 

alles selbst ausprobiert 
und teilweise entwickelt. 
Für die GO!!! gab es ja 
noch nichts, und die Bau-
pläne die es hier und da 
im Internet für größere 
Maßstäbe gab konnte ich 
nur zum Teil auf die GO!!! 
übertragen.

JHM: Würdest du eine 
neue Bahn wieder als 
Festaufbau konzipieren?
Joe: Jederzeit. ich bin ja 
auch auch immer noch 
dabei. Landschaftsbau 
hat für mich was schö-
nes. Und cruisen ohne Landschaft macht 
ja auch nicht so viel Spaß.
Allerdings bin ich kein Fan komplizierter 
Landschaftsbaumaßnahmen. Es muss 
nicht bis zu den Nieten an der Leitplanke 
stimmen, die sieht man im Normalbetrieb 
sowieso nicht. Es muss einfach aber 
wirkungsvoll sein. So fertige ich meine 
Randstreifen z.B. einfach aus Pappe.

JHM: Du gehörst zu denen, die den 
Spielzeugcharakter an der Carrera GO!!! 
lieben und befürworten, du bist beken-
nender Looping Liebhaber, wie kommt 
das?
Joe: Machen wir uns doch nichts vor. 

Egal welcher Maßstab, es ist alles nur 
Spielzeug. Auch wenn ich mit 1:24 Mo-
dellen, die bis ins kleinste Detail nachge-
bildet sind, oder mit ultraschnellen Wing-
cars fahre - alles Spielzeug.
Daher ist es gar nicht so ein weiter Weg, 
die besonderen Spielzeugelemente der 
GO!!! anzuerkennen. Ich kann schon 
verstehen, wenn man zum Ziel hat, eine 
Strecke zu bauen, die möglichst nahe an 
der Realität ist, um dann damit zu „spie-
len“. Das muss jeder so machen, wie er 
mag.
Da ich als Kind ja nie eine Carrerabahn 
hatte, habe ich im Kopf eine manchmal 
etwas verklärte Vorstellung einer Carre-
rabahn. Und in diesen Vorstellungen hat 

Interview-Interview-Interview-Interview
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die Bahn immer einen Looping. Ich ver-
binde Autorennbahnen immer irgendwie 
mit Looping - folglich muss meien Bahn 
auch einen haben.
Ein weiterer Grund ist eigentlich ein ganz 
pragmatischer. Auf einer Heimbahn hat 
man selten die Gelegenheit mal so richtig 
aufs Gas zu drücken, denn ruck zuck ist 
die Gerade zu ende. Der Looping ist also 
eine der wenigen Möglichkeiten, wo die-
ses auch auf einer Heimbahn mal mög-
lich ist.
Leider lässt sich der Looping nicht im-
mer nutzen. Wenn ich nur cruise, oder 

mit empfindlichen Selbstbauten fahre, 
die oftmals auch gar nicht die notwen-
dige Bodenfreiheit für den Looping ha-
ben, würden die Autos ja aus dem Loo-
ping fallen und ggf. Schaden nehmen. 
Dafür habe ich dann mit zwei Weichen 
eine Umgehung der Loopings in meine 
Strecke eingebaut. So kann ich im Nor-
malbetrrieb schön durch denn Looping 
schmettern, und dann beim Cruisen ein-
fach drum herum fahren.
Aber ich mag nicht alle Schienenteile, die 
den Spielzeugcharakter der GO!!! aus-
machen. Ich würde mir z.B. keinen Fly-

Over oder diese Kamelbuckel einbauen.
Steilkurven, Engstellen und Spurwechsel 
nutze ich hingegen ganz gerne. Hätte ich 
eine Streetracingstrecke aufgebaut, dann 
würde ich auch sicherlich eine Kreuzung 
nutzen, aber bei einer Formel 1 Strecke 
ist das irgendwie unpassend.
Ich empfinde es aber immer als unpas-
send, wenn von den alten Hasen einem 
Neueinsteiger gleich als erstes gesagt 
wird: „...die Loopings fliegen sowieso 
raus.“
Oder wenn sie jemandem, dessen Bahn 
mit Loopings, Fly-Overn, Buckeln und Le-
gobauteilen vollgestopft ist nur belächeln 
und nicht für voll nehmen. Da frage ich 
mich immer mit welcher Berechtigung. 
Die eine Bahn ist genau so zum Spielen 
wie die andere. Hauptsache dem Erbau-
er macht sie Spaß. Und oftmals kommen 
andere Anreize von ganz alleine. Wer hat 
schon noch seine Bahn so, wie sie im 
ersten Jahr aufgebaut war?

JHM: Der 1:43er Maßstab entwickelt sich, 
es gibt Innovationen wie z.B. Metallchas-
sis, in wie weit interessiert dich das?
Joe: Vor Jahren schon waren Besu-
cher meiner Internetseite erstaunt, was 
man mit der GO!!! alles machen kann.  
Dieses Erstaunen stellt sich bei mir 
auch immer mal wieder ein. Gerade die 
Entwicklung der SCX Fahrzeuge mit  

Interview-Interview-Interview-Interview
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drehbarem Leitkiel, aber auch die Me-
tallchassis zeigen, dass noch einiges an 
Potential in 1:43 steckt.
Ich finde das sehr gut, und und freue 
mich über die vielen neuen Entwicklun-
gen. Gerade den kleineren Projekten, 
wie dem Chassis wünsche ich, dass sie 
damit Erfolg haben und auch in Jah-
ren noch Ihre Bausätze dazu anbieten  

können.
Ich persönlich würde auf diese aber nur 
beschränkt zurück greifen. Oft wird der 
Preis angeführt, aber damit will ich jetzt 
nicht kommen. Natürlich kostet z.B. so ein 
Chassis mehr als ein GO!!!-Auto. Natür-
lich muss ich dann ggf. auch noch einen 
Body kaufen, aber das Ergebnis ist dann 
ja auch ein ganz anderes und lässt mei-

nes Erachtens keinen einfachen Preis-
vergleich zu. Man wird sich ja auch nicht 
10 Modelle davon in einem Jahr in den 
Schrank stellen, was bei einem GO!!!-Au-
to aber schon mal passieren kann.
Ich selbst bin einfach nur zu Faul. Im Mo-
ment habe ich wenig Spaß am Fahrzeuge 
basteln, weswegen ich auch noch keines 
dieser Chassis besitze.
Bei mir wartet noch eine ganze Reihe 
von Bodies darauf, verbaut zu werden, 
und das teilweise schon seit Jahren.
Spannend bleibt auch die Entwicklung 
der Digitaltechnik in 1:43. Ich bin mir im-
mer noch nicht sicher, ob sich damit der 
Erfolg so einstellt, wie mit der Analog-
bahn. In den größeren Maßstäben wird 
das nicht das Thema sein, schon aber 
bei der „Spielzeugbahn“. Hier verweise 
ich dann doch auf den Preis, und habt 
ihr schon mal einem sechsjährigen einen 
D143 Regler in die Hand gegeben, damit 
dieser zunächst die Fahrzeugcodierung 
vornimmt, bevor er losfahren kann?

JHM: Wie steht deine Familie zu Carrera, 
hast du noch andere Hobbys?
Joe: Meine Frau hat mich ja quasi zu 
diesem Hobby getrieben. Anfangs ist sie 
noch mit auf Treffen gefahren, nutzt aber 
inzwischen die Tage dazu, mal ohne mich 
auszuspannen und die freien Wochen-
enden zu genießen. Denn in der Regel  

Interview-Interview-Interview-Interview
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nehme ich die Kinder mit zum Treffen.
Das schöne an den Treffen ist, dass wir 
durch das Forum wie eine kleine Familie 
geworden sind.
Mein Sohn freut sich auf die Rennen und 
ist (noch) vom Fahren begeistert. meine 
Tochter kommt im wesentlichen mit, um 
mit den anderen Mädchen zu spielen. Ihr 
ist das Fahren nicht so wichtig.
In einigen Jahren werde ich wahrschein-
lich wieder alleine zu den Rennen kom-
men.
Andere Hobbys - früher hab ich mal be-
geistert an Computern gebastelt und 
Webseiten erstellt. Das ist heute nur 
noch alles Mittel zum Zweck und wurde 
durch die Carrerabahn abgelöst.
Aber als Familienvater mit Haus, Hof und 
Hund hat man immer zu tun, da braucht 
man keine weiteren Hobbys.

JHM: Spielst du noch regelmäßig Renn-
bahn?
Joe: Immer mal wieder zwischendurch. 
Aber nicht regelmäßig oder zu festen Ter-
minen. Leider manchmal zu selten, aber 
oft liegt es auch daran, dass die Bahn 
aufgrund irgendeiner technischen oder 
landschaftlichen Bastelei nicht einsatz-
bereit ist. Ich spiele dann mit ihr, indem 
ich mich mit anderen Dingen rund um die 
Bahn befasse.

JHM: Vielen Dank für das Interview!
Joe: Gerne!

Interview-Interview-Interview-Interview
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Jetzt gibt es ganz neu die Slotcardatenbank:
www.slotcardatenbank.de

http://www.bw-slot.de
http://slotcardatenbank.de
http://slotcardatenbank.de
http://www.gokarli.de
http://www.gokarli.de
http://www.gokarli.de


1. Tag: 6-Stundenrennen 
Wenn zur Pfingstzeit Männer ihre Autos 
mit Koffern beladen und in kleinen Grup-
pen in Richtung Süden aufbrechen, dann 
sind in den Koffern nicht zwangsläufig 
Badehose, Schnorchel, Sonnenschirm 
und die Männer in den Urlaub unterwegs! 
Vielmehr sind die Koffer vollgepackt mit 
Werkzeug, Reglern und Rennfahrzeugen 

im Maßstab 1:43. Diese Män-
ner sind auf dem Weg in den 
Süden, nach Winterbach, 
zum 3. 6-Stundenrennen auf 
dem Schurwald, welches 
auch dieses Jahr wieder im 
Vorfeld des „GO-in-den-wil-
den-Süden-Treffen“ gestartet 
wurde. 
Wie schon die Jahre zuvor 
gingen wieder, die inzwi-
schen etablierten Teams „GO-for-GOLD, 
Rhein-Hessen, Ruhrpott und das Veran-
stalter-Team BW-Slot an den Start der 
4-spurigen Carrerastrecke, auf welcher 
dieses Jahr die „LeMans“ Rennfahrzeu-
ge Porsche RS Spyder bzw. der Peugeot 
908 HDI FAP, größtenteils in Teamfarben 
lackiert, auf Ihre Langstreckentauglich-
keit getestet werden sollten.
Nach einer kurzen Begrüßung und dem 
Teambriefing durch die Rennleitung 
ging es nun an die Qualifikation für das 
Rennen um den Wanderpokal, dem  
„GOKarli-Gold-Cup“.
Jedes Team hat die Möglichkeit sich 
durch eine möglichst schnelle Runden-
zeit eine gute Ausgangssituation zu si-
chern. Harald Seifert vom Team BW-Slot 
kann für sein Team die Poleposition er-
kämpfen, welche seinem Team zwar ei-
nen Startplatz auf einer der beiden unge-
liebten Aussenspuren beschert, vielleicht 
aber der Teamstrategie entgegenkommt. 
Es ist kurz nach 13 Uhr als die Startam-
pel auf dem Schurwald die 4 Teams auf 
ihre 6-stündige Reise schickt. Während 
die Teams „Go-for-Gold“ und Rhein-
Hessen auf den Innenbahnen schnell zu 

ihrem Rhythmus finden, haben die Fah-
rer von BW-Slot und aus dem Ruhrpott 
Schwierigkeiten und verlieren an Boden. 
Das Führungsteam „Go-for-Gold“, wel-
ches das Optimum aus ihrem Wagen he-
rausholen kann, liegt am Ende des ers-
ten Rennabschnitts mit 539 Runden in 
Führung. Das Team Rhein-Hessen kann 
in Schlagdistanz bleiben und landet mit 
8 Runden Rückstand auf Platz zwei. Be-
reits abgeschlagen scheinen dagegen 
der in Orange gehaltene Porsche RS 
Spyder aus dem Ruhrpott und der blau-
graue BW-Slot-Peugeot 908 HDI FAP  
auf den Plätzen drei und vier.
Im zweiten Rennabschnitt müssen die 
beiden führenden Teams auf die schwie-
rigeren Aussenspuren wechseln und die 
Verfolger können versuchen, sich auf 
den Innenbahnen ins Rennen zurück 
zu kämpfen. Wie schon im ersten Stint 
kommt es auch jetzt wieder auf eine 
geschickte Boxenstrategie der Teams 
an. Reifen und Stromabnehmer reini-
gen, Leitkiel-Check und natürlich eine 
gute Fahrerleistung sind wichtig um sich 
jetzt nicht schon in diesem frühen Sta-
dium zu viel Rückstand ein zu handeln.  

7. GIDWST

Die extra für das 6h Rennen gerichteten Fahrzeuge.  
Jedes Team hatte ein Ersatzfahrzeug für den Fall der Fälle.



Das Rennen wird immer wieder durch 
spektakuläre Ablüge der „LeMans-Le-
genden“ im Massstab 1:43 geprägt, die 
Fahrer gehen an die Leistungsgrenze ih-
rer Boliden. Im Laufe des Abschnitts ge-
lingt es vor Allem den Topfahrern von BW-
Slot Ruhe zu bewahren und  sich sogar 
an die Spitze des Fahrerfeldes zu setzen. 
Begünstigt auch dadurch, dass auch das 
Team „Go-for-Gold“ auf der Aussenspur 
Probleme hat und seinen Renn-Speed 
vom 1. Lauf nicht halten kann. Die Fah-
rer aus Reihn-Hessen kommen auf dem 
dritten, das Team aus dem Ruhrpott dem 
vierten Platz ins Ziel. 
Halbzeit! Nach drei Stunden liegen zwi-
schen dem Ersten und dem letzten Platz 
gerade mal 41 Rennrunden.
Gibt es im 3. Lauf die Entscheidung um 
den Sieg?! Der führende Peugeot muss 
sich auf der Aussenspur gegen seinen 
stärksten Konkurrenten, den Porsche RS 
Spyder des Teams „Go-for-Gold“ wehren, 
der aber auf der schnelleren Innenspur 
steht und Runde um Runde aufholen kann.  
Berni Kühne, Harald Seifert und ihr BW-
Slot-Team holen alles aus ihrem Fahr-
zeug um den Kampf um die Spitze offen 
gestalten zu können. Die Nerven sind 
angespannt und jeder Fahrfehler wird mit 
einem Abflug bestraft. Viel Zeit und somit 
Runden verliert jetzt das Team aus Rhein-
Hessen, dessen Peugeot bei einem Un-
fall einen Schaden an der Frontscheibe 
erleidet und bei einem Boxenstop not-
dürftig repariert werden muss, da durch 
die defekte Scheibe die Fahreigenschaf-
ten des Wagens beeinträchtigt wird. Am 
Ende des vorletzten Rennens findet sich 

das Team nur noch auf dem 4. Rang mit 
schon über 100 Runden Rückstand auf 
das Spitzenteam BW-Slot und deren Ver-
folgern „Go-for-Gold“, die bis auf 3 Run-
den aufgeholt haben. Das Team Ruhrpott 
kann sich auf den 3. Platz vorschieben. 
Die Entscheidung um den Sieg fällt also 
im vierten und letzten Stint! Jetzt kann 
jeder Fahrfehler, ein schlechter Boxen-
stop, ein Fahrzeugdefekt oder ein Abflug 
die Siegträume eines Teams zerstören.  
BW-Slot startet auf einer schnellen In-
nenspur und muss natürlich die starken 

Verfolger auf der Aussenspur im Auge 
behalten. Nach über 4,5 Std. Rennzeit 
müssen alle Fahrer weiter versuchen die 
Konzentration hoch zu halten und mög-
lichst schnelle Rundenzeiten zu fahren. 
Für jedes Team stehen nur noch die 
besten Fahrer an der Bahn, die Boxen-
stops werden routiniert und zügig durch-
geführt. Team BW-Slot versucht weiter 
den Vorsprung zu halten, der 10 Minuten 
vor Schluss bei gerade mal 2 Runden 
liegt und langsam schrumpft. Die Teams 
Ruhrpott und Rhein-Hessen können 

Irgenwie sind doch alle Sieger! Die Teams und der „GOKarli_Goldcup“ zu späterStunde bei der  
Siegerehrung: 1. BW-Slot, 2. GO-for GOLD, 3. Team Ruhrpott, 4. Rhein-Hessen.



in den Kampf um den Sieg nicht mehr 
eingreifen und einigen sich Ihre Wagen 
jetzt schon aus dem Rennen zu nehmen, 
um nicht die Sieganwärter in einen Ab-
flug zu verwickeln. Noch 5 Minuten, jetzt 
zählt jede Runde, die Nerven sind ange-
spannt, jetzt nur keine Fehler mehr! Team 
„Go-for-Gold“ greift nach dem Sieg aber 
Berni Kühne kämpft verbissen und be-
schließt nun sogar, am Teamwagen von  
BW-Slot noch einmal den Leitkiel wech-
seln zu lassen. Genie oder Wahnsinn?? 
Der Vorsprung ist nun bis auf eine 
Runde geschrumpft aber mit neuem 
Leitkiel dreht der Peugeot von BW-Slot 
seine Runden nun wie auf Schienen 
und lässt keinen Zweifel mehr daran 
das 6-Stunden-Rennen zu gewinnen.  
Mit nur einer Runde Vorsprung siegt der 
Titelverteidiger aus dem letzten Jahr, 
das Team BW-Slot, (2160 Runden) vor 
Team „Go-for-Gold“ (2159 Runden) und 
den Teams Ruhrpott (2051 Runden) und 
Rhein-Hessen (1954 Runden).
Das 6-Stundenrennen auf dem Schur-
wald war wieder ein voller Erfolg mit vie-
len Emotionen, fairen Zweikämpfen und 
spannender Schlussphase, ein Highlight 
in der 1:43er Rennszene!

2. Tag: Kinderrennen
Der zweite Tag wurde mit einem Kinder-
rennen gestartet. Der Nachwuchs kämpf-
te wie die Großen hart aber herzlich um 
jede Position im Rennen. Letztlich konn-
te Leon Schacht das Rennen für sich 
entscheiden, er belegte von den neun 

Startern den ersten Platz. Er konnte als 
Preis eine Carrera DIGITAL 143 Bahn mit 
nachhause nehmen.

F1 Rennen
Schon traditionell findet bei den 1:43er 
Treffen ein F1 Rennen statt, so auch 
auf dem Schurwald in Winterbach 

Der stolze Sieger des Kinderrennens.

Hier ist alles vertreten, Fahrzeuge original aus 
der Packung, mit viel Mühe und Fleiß dem 
Original nachempfunden oder phantasievolle 
Eigenkreationen.

beim 7. GIDWST. Das Rennen war 
zudem ein Lauf zur „Grossen Car-
rera GO Meisterschaft“, die vom GO-
Forum alljährlich veranstaltet wird. 
Mit zwanzig Fahrzeugen hier ein eher 
kompaktes Starterfeld. Wie nicht anders 
zu erwarten belegten altbekannte Ge-
sichter die ersten drei Plätze:
1. Matrix220170
2. Papi-Krawatti-Go
3. GoSimon



Concours d´Elegance
Ein Linienbus belegte dieses Jahr 
beim Concour den ersten Platz und 
heimste dafür einen 100,00€ Einkaufs-
gutschein aus dem Rennbahonline-
shop von GOKarli ein. Leider waren 
nur sehr wenige Fahrzeuge gemeldet. 
Trotzdem wollen wir euch ein paar Bilder 
nicht vorenthalten. 

Dragrace
In Winterbach eingeführt und inzwischen 
fest etabliert ist das Dragrace. Als Rah-
menrennen konzipiert, ist es nicht mehr 
weg zu denken. Das Reglement ist be-
wusst einfach gehalten, damit es jedem 

ohne allzu großen Kosten- und Bastel-
aufwand möglich ist einen eigen Renner 
aufzubauen. Gefahren wird Maßstabs-
gercht auf einer 9,36 Meter langen Stre-
cke, das entspricht einer 1/4 Meile in 1:43. 
Witterungsbedingt wurden keine Spitzen-
zeiten erzielt. Die Bestzeit führt Renn-
Elch im Leihwagen mit 1,639 Sekunden.

Nicht nur bein 6h- Rennen machte der PorscheRS Spyder vom Team-Ruhrpott 
eine gute Figur, er belegte bein Concours den zweiten Platz!

Was da wohl kommen mag?  
Gespannt wird der Start erwartet.

Diese Bolieden habe sich beim Dragrace um die Plätze gestritten.Quasi mit öffentlichen Verkehrsmitteln zum Sieg:
Der 1. Platz beim Concours d‘Elegance



Demolition-Derby
Die Spielart des Demolition-Derbys  
haben wir bereits im Jim Hunt Magazine 
No. 13 vorgestellt. Nun fuhren wir erst-
malig ein Demolition Derby  bei einem 
Treffen. Vorbild sind die in den USA be-
liebten Figure-8 Rennen, dort fährt man 
mit den unterschiedlichsten Fahrzeugen 
unter anderem auch mit ausgedienten 
Schulbussen. Die Regeln für den klei-
nen Maßstab setzten der Phantasie beim 
Bau eine Crashcars fast keine Grenzen, 
lediglich das maximal Gewicht und die 
maximale Länge sind festgelegt. So be-
kamen wir einiges an interessanten Ge-
fährten zu sehen. Die Rennen fanden so 
großen Anklang, das diese in Zukunft ih-
ren festen Platz bei den GIDWST haben 
werden. Erwähnenswert, Martin Mades 
gewann den Wettbewerb.

Restprogramm
Als weitere Rennen wurde noch ein Rally 
Cup mit Carrera GO!!! Fahrzeugen und 
das schon traditionell übliche  Nachtren-
nen zum Abschluss gefahren. Beide 
Rennen wurden von Simon Pietschmann  
gewonnen.

Fazit
Das Team BW-Slot bedankt sich bei al-
len Teams und Fahrern für die fairen und 
spannenden Rennen, bei seinen Spon-
soren und Allen die zum Gelingen des  
7. GIDWST beigetragen haben.
www.carrera-toys.com • www.gokarli.de; 
www.ballistol.de • www.sora.de
www.gazi.de 
Das 8. GIDWST findet vom 3. bis 5. Juni 
2011 in Winterbach statt. Als neuen Wett-
bewerb wird es aller Wahrscheinlichkeit 
nach das erste Tracktorpulling in 1:43 ge-
ben, ein Bremswagen ist schon im Bau. 
www.gidwst.de 

Die kleine, über-
schaubare Strecke 
des Demolition-
Derbys und die 
Rennleitung bei 
den Startvorberei-
tungen 
 
 

 
 
Die Gestal-
tungsfreiheit der 
Crashcars in 
unterschiedlichster 
Auslegung
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MTS = Magnetic Traction System  

(Einsteigerfahrhilfe, die über Gauss-Kräfte 

den Fahrspaß in Kurven verhindert)  

L-Kiel = Leitkiel

Doppelzündung = Doppelte Schleiferwicklung am 

L-Kiel für mehr Kontakt
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Voltan Sprit = Energieklasse 9V, 12V usw. 
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Bazar

Suche Fly Targa Florio Modelle

Chiffre DO 239

_______________________________________

Suche Aston Martin DBR9, Präsentations-Modell 

UK. 

Chiffre OS 529

Rosenheimer IG (4-spurige 34m Carrera-

Evo/Exc) sucht noch Mitfahrer und/oder Bastler 

für gemeinsame Rennabende in 1:32. Infos unter 

www.men-in-race.de

oder Tel.: 0172/85 58 666 (Marcus)

______________________________

Suche 

Lancia Slo.it Malardeau

Chiffre IO 239

______________________________

Suche Slot.it Sauber Kouros 

Chiffre OD 289

www.slotracing-kicherer.de

S L O T R A C I N G

KICHERER

Rennbahnen und Zubehör
Friedrich –Silcher – Str. 49        

72639 Neuffen                                

Tel. 07025/7023

Kostenlose private 
Kleinanzeigen               
Sende Deine private Kleinanzeige an: 

redaktion@jim-hunt-magazine.de

Betreff: Kleinanzeige schalten

Jim Hunt Magazine®
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